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Anleitung: Einbau der Temperatursensoren mit Flachbandkabel

D18S20

Die Temperatur im Beuteinneren verrät einiges über den Zustand des Volks. Wenn man sie nicht nur an einer Stelle, sondern über einige Waben verteilt misst, kann man 
beispielsweise die Größe des Brutnests abschätzen oder sehen, ob überhaupt Brut da ist. Das ist vor allem im Winter sehr nützlich, wenn die Restentmilbung mit Oxalsäure 
ansteht. Denn hierfür braucht man ein brutfreies Volk.

 Technische Daten
Versorgungsspannungsbereich: 3.0V-5.5V
Betriebstemperaturbereich: -55~ +125°C
Genauigkeit (-10°C bis +85 °C): +/-0,5 °C
Single-Bus-Schnittstelle mit fester, 
einzigartiger 64 bit ID

Materialliste:
• 6 Stück D18B20 Sensoren, wasserdicht
(Online bestellbar, z.B: bei Eckstein Komponenten ab 2,50 €/St.)
• 1 Flachbandkabel, 6 adrig Länge ca 35 cm (hängt von eurem Beutetyp ab)
• 7 Pfostenbuchsen, 6-polig (3x2)
• 7 Pfostenbuchsen, 4-polig (2x2)
• 7 Kabelbinder 150mm
• 7 Stifteleisten 2x2 Pins Rm 2,54
• 3 adriges geschirmtes Kabel, 50cm (falls ihr die Box mit der Elektronik 
weiter von eurer Beute weg stellt, muss dieses Kabel länger sein)
• euer Absperrgitter aus Kunststoff (alternativ 5 flache Hölzer, z.B. 
Eisstäbchen und lebensmittelechten Klebstoff)
• einen Stripper (oder ein anderes Abisolierwerkzeug, zur Not ein 
Cuttermesser)
• einen Schraubstock (oder einen Zangenschlüssel, mit dem geht es aber 
nicht ganz so gut wie mit dem Schraubstock)
• eine Schere zum Kürzen der Kabelbinder
• einen Seitenschneider zum Kürzen der Kabel
Für den Anschluss der Sensoren an die Platine haben wir eine extra 
Anleitung für euch gemacht.

Einbau
Wie bauen wir die Sensoren ein? Wir möchten am liebsten mitten im Brutnest 
messen, also fällt an den Rand kleben schon mal flach. Wir möchten aber auch 
noch komfortabel imkern können. Wir haben verschiedene Prototypen gebaut 
und festgestellt, dass die Kabel der Sensoren beim Imkern ziemlich nerven 
können. Die Variante "Wir befestigen je einen Sensor direkt am Rähmchen bzw. 
Oberträger" haben wir daher wieder verworfen. Die "Idee 2: Wir hängen die 
Sensoren in die Wabengassen", ist auch nicht gerade komfortabel. In jedem Fall 
wollen wir so wenige Kabel wie möglich in der Beute haben. Daher diese (neue) 
Variante mit dem Flachbandkabel.Was spricht dagegen, die Temperatursensoren 
alle in eine Wabengasse zu hängen? Vom ersten Gefühl her bekommt man mit 
dieser Anordnung weniger aufschulssreiche Daten, man verfehlt das Brutnest 
bestimmt oft. ABER: sehr viele der beliebten Beuten sind fast quadratisch (z.B. 
Segeberger, Zander oder Dadant). Und das Brutnest wird als Kugel gebaut. Daher, 
siehe Skizze, ist es geometrisch egal, in welcher Richtung man die Sensoren 
aufhängt. Da hilft nur eins: beide Varianten messen und die Daten auswerten. 
Wir sind dabei zu messen, sobald wir die Auswertung haben, bekommt ihr ein 
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Los geht’s. Als erstes müsst ihr die Sensoren auf die richtige 
Länge einkürzen.

Bei 5 Sensoren soll der Messkopf in der Mitte des Rähmchens liegen. 
Das Kabel sollte am oberen Rand ca. 2cm über das Rähmchen 
(bzw. den Oberträger) hinausschauen.
Der 6. Sensor soll die Außentemperatur messen. Falls ihr den 
Sensor durch das Flugloch nach außen führen wollt, müsst ihr das 
Kable entsprechend länger lassen. Falls ihr einen Messrahmen 
benutzt oder die Kabel zwischen den Zargen herausführt, könnt ihr 
alle Sensoren auf die selbe Länge kürzen.

Als nächstes die äußere schwarze Isolierung der Kabel entfernen. Dazu den Stripper benutzen. Die bunten Kabel (Litzen) brauchen 
nicht abisoliert zu werden.

Jetzt die grauen Stecker (fachlich korrekt: Pfostenbuchsen) auf jeden
 Sensor und das geschirmte Kabel quetschen. Vorsicht: die Dinger lassen 
sich nur schwer wieder lösen. Wenn ihr testweise einen leeren Stecker 
zudrückt, geht der vermutlich nicht wieder auf…

Die Stecker haben eigentlich Platz für 4 Kabel, wir brauchen
davon nur 3.
Ihr müsst darauf achten, dass ihr bei jedem Sensor die gleiche
Kabel-Anordnung macht.

Links rot, die Mitte gelb, rechts schwarz.
Sucht euch von den 4 möglichen Plätzen im Stecker 3 aus.
Lasst z.B. immer den rechten Platz frei.

Legt den Stecker in den Schraubstock und dreht langsam zu, bis der Stecker mit einem Klick fest einrastet.

Schritt 1

Schritt 2
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Schritt 3

Schritt 4
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Verbindet die Sensoren mit dem Flachbandkabel.
Dazu braucht ihr die Stifteleisten und die Kabelbinder.

Steckt die Stifte zwischen die Buchse am Sensor und die Buchse auf  
dem Flachbandkabel. Es kann sein, dass ihr das schwarze Plastikteil
in der Mitte dier Stifteleiste mit einer Zange etwas verschieben 
müsst, bis es genau mittig auf den Stiften sitzt.
Die Sensoren hängen in einem leichten Winkel nach unten, 
das ist aber ok. Fixiert das ganze mit einem Kabelbinder.
Fixiert zum Schluss das Kabel, dass das Flachband-array mit der 
Platine Verbindet, auf die selbe Weise. 

 
 Denn das Flachbandkabel ist nicht sehr robust und würde bei Wind und Wetter draussen schnell kaputt gehen. Passt die Länge des
Flachbandkabels an eure Beute an. Setzt dann  die beiden Stecker in 3cm Abstand an das Kabelende. 
Alle Stecker müssen in die Beute, Sie sind nicht wetterfest!

Nun montiert ihr die Stecker auf dem Flachbandkabel. 
Dazu legt ihr einfach das Flachbandkabel in den Stecker und  
drückt ihn mit dem Schraubstock fest zusammen.  Der erste 
kommt ganz ans Ende des Kabels. Der Abstand zwischen  den 
nächsten 4 Steckern sollte 7,5 cm betragen So haltet ihr euch die 
Option offen, die Sensoren in 5 Wabengassen zu hängen, oder 
nur in eine (könnt das Array nach Lust und Laune  um 90 Grad 
drehen, sozusagen). Ganz an das Ende des Flachbandkabels 
kommt ein Rundkabel, am besten geschirmt, als verlänerung.


